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I. Emotion Work 
 

Notlage (Diskrepanz zwischen dem, 
was eine Person fühlt und dem, was 
sie fühlen sollte in einer bestimmten  

Situation (Nonkonformität der Gefühle)) 
 
 
 

 
 

 
 

 
     

 

mit Hilfe folgender Techniken: 
1) kognitive Technik (Änderung der Situationsinterpretation) 

                                 2) physische Technik (Physische Symptome kontrollieren, 
                                      z.B. Zittern) 

3) Ausdruckstechnik (Ausführung der Gesten, die ein Gefühl 
                                      normalerweise begleiten) 
 
 
II. Feeling Rules 
 

• Normen, auf die sich Gefühle beziehen, die bestimmen, welche Gefühle wann, mit welcher 
Intensität und Dauer zum Ausdruck gebracht werden sollten 

• Gefühle als Rechte und Pflichten: 
- setzen die Richtigkeit eines Gefühls in einer bestimmten Situation fest 
- geben Aufschluss über die Reichweite sozialer Kontrolle 
- spiegeln Muster sozialer Zugehörigkeit wider 

• Eliten und Gruppen versuchen, ihre Gefühlsregeln anderen aufzuerlegen und zu legitimieren 
• Soziale Bewegungen und Akzeptanzunfähigkeit der vorherrschenden Gefühlsregeln als 

Schöpfer neuer Gefühlsregeln und Framing Rules 
 
 
III. Framing Rules 
 

• Interpretationsrahmen 
• Regeln, gemäß denen wir bestimmten Situationen bestimmte Definitionen oder Regeln 

zuschreiben 

Emotion Work: Versuch, in Ausmaß oder 
Qualität eine Emotion zu ändern 

Heraufbeschwören 
eines abwesenden 

erwünschten Gefühls 

Unterdrücken eines 
präsenten, 

unerwünschten Gefühls 


